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p Halle, den 11. März.
vrdnung vom 3. Januar 1849.

Die Preußiſche Zollverein- Konferenz wird am 14. April
eröffnet.i Bundestag ſchickt einen Kommiſſar nach Bremen.

Der däniſche Volksthing beſchloß mit 84 gegen 4 Stimmen
eine im eiderdäniſchen Geiſte abgefaßte Adreſſe an den König zur Ver
handlung zuzulaſſen.

Jn mehreren ſpaniſchen Provinzen bereiten ſich carliſtiſche
Schilderhebungen vor.

Eine panſlaviſtiſche Verſchwörung in Bosnien macht Viel
von ſich reden.

General Marmont, der letzte Marſchall des Kaiſerreichs, am 2.
zu Venedig geſtorben.

Eine Würtembergiſche Seherin, welche Geſichte über die Frucht
barkeit der Jahre hat, ſchaut für 1852 eine ſo reiche Fruchterndte,
daß der Raum für dieſelbe fehlen wird. Ueber Kartoffeln giebt ſie
keine Auskunft, denn dieſe allzu materielle Frucht erſcheint in ihren
Traumgeſichten nicht.

nan Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 10. März enthält

folgendes:

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Dr. Heinrich Karl

Ludwig Bardeleben zu Frankfurt a. d. O., den Rothen AdlerOrden
dritter Klaſſe mit der Schleife dem Architektur und Landſchaftsmaler
Eduard Gerhardt aus Erfurt, zur Zeit in Berlin, den Rothen Ad-
lerOrden vierter Klaſſe ſo wie dem evangeliſchen Schullehrer Frie
drich Werner zu Königsdorf, Kreis Mohrungen, das Allgemeine Eh
renzeichen zu verleihen.

Dem Predigtamts Kandidaten J. C. Chriſtian Cyrus iſt
die de Kgionskehrerſtete an dem Pädagogium zu Puttbus übertragen
worden.

Die Königliche Akademie der Künſte hat den Landkartenſtecher
Johann Leopold von Bähr in Halle a. d. S., in Anerkennung
der vieljährigen Leiſtungen deſſelben in ſeinem Fache, zu ihrem akade-
miſchen Künſtler ernannt und deſſen Patent als ſolcher unter heutigem
Datum ausgefertigt.

Berlin, den 6. März 1852. 2
Direktorium und Senat der Königl. Akademie der Künſte.

Prof. Herbig, Vice-Direktor.

Zweite Kammer.
Die Zweite Kammer am 9. in der Berathung über die Ver 38. Sitzung am 9. März 10 Uhr. 7

Präſident: Graf Schwerin. Am Miniſtertiſch: der Miniſter
präſident, der Juſtizminiſter.

Der Präſident theilt den Eingang des Holzdiebſtahlsgeſetzes
ſo wie der Abänderung, welche die Erſte Kammer zu H. 99 der Verfaſ-
ſungsurkunde beſchloſſen hat, mit. Beide werden beſonderen Kommiſ-
ſionen zugewieſen. Die Kammer nimmt hierauf die Berathung der Ver
ordnung vom 3. Januar 1849 weiter auf. Zu 8. 15 der Verordnung
hat die JuſtizKvmmiſſton zwei Zuſätze beantragt (Artikel 21 und 22),
welche die Oeffentlichkeit des Hauptverfahrens und die Ausſchließung
derſelben näher präciſiren.

Dazu ſchlägt der Abg. Büchtemann vor, dem Artikel 21 zuzu-
fügen „Die Fälle, in denen das öffentliche Wohl dieſe Maßregel for
dert, ſind hierunter einbegriffen,“ und Abſatz 3 alſo zu ändern: „Bei
Münzverbrechen und Vergehen, ſo wie bei Majeſtätsbeleidigungen iſt
die Oeffentlichkeit ſtets auszuſchließen,“ im Artikel 22 den letzten Abſatz
zu ſtreichen.

Abg. Fliegel räth, den 2. Abſatz des Artikel 21 zu ſtreichen und
erklärt ſich gegen das Amendement Büchtemann.

Abg. Büchtemann befürwortet ſeinen Antrag, den Abg. Ulfert
als zu vage und unbeſtimmt gehalten bekämpft, der Regierungs
Kommiſſar aber Namens der Regierung zur Annahme empfiehlt.

Abg. Simſon erklärt ſich für die Ausſchließung der Oeffentlichkeit
bei Majeſtätsbeleidigungen.
Die Abſtimmung verwirft das Amendement Büchtemann und bringt
die Kommiſſionsanträge des Artikel 21 mit großer Mehrheit zur An
nahme. Bei Artikel 22 wird ohne Diskuſſion, da ſich der Referent da
mit einverſtanden erklärt, die Streichung des 2. Abſatzes angenommen.
Zu S. 16 der Verordnung ſchlägt die Kommiſſion vier Zuſätze (Artikel
23 26) vor, welche die Vertheidigung und Vertretung des Angeklagten
zu reguliren beſtimmt ſind.

Art. 23. lautet: Als Vertheidiger oder Vertreter können nur auf-
treten Rechtsanwalte, welche zur Praxis bei den Preußiſchen Ge
richtshöfen berechtigt ſind; 2) die an Preußiſchen Univerſitäten habili-
tirten Doktoren der Rechte; 3) Referendarien und Auscultatoren mit
Genehmigung des Vorſtandes des Gerichts, bei welchem ſie beſchäftigt
ſind; 4) männliche großjährige Perſonen, denen nach S. 119. Titel
13. Theil I. des Allgemeinen Landrechts eine vermuthete Vollmacht zu
ſteht, inſofern ſie ſich im Vollgenuſſe der bürgerlichen Ehre befinden.

Abg. Wentzel beantragt verſchiedene Faſſungs Modifikationen als
Amendements

Abg. v. Richthofen hält die Beſchränkung, welche die Kommiſ-
ſions Vorſchläge der Vertheidigung auflegten, für willkürlich. Man
ſcheine in beſtimmtes Privilegium aus dieſem Recht machen zu wollen.



Wentzel empfiehlt ſein Amendement.Abg. e e er Es liege im Intereſſe des Angeklagten,
wenn der Unfähigkeit vorweg der Zutritt abgeſchnitten werde.

Abg. v. Brauchitſch: Es ſei ſchwierig, in ein ſolches Geſetz
aufzunehmen, welche Perſonen ausgeſchloſſen ſein ſollten. Der Weg der
Kommiſſion, daß ſie beſtimmte Perſonen bezeichne, die zuzulaſſen, ſei
bei weitem der richtigere.

Die Abſtimmung bringt die Kommiſſions Anträge des Artikels 23.
zur Annahme und zu ihnen folgende Amendements Wentzel: 1) in
Nr. 1. das Wort „den“ zu ſtreichen; 2) ſtatt Nr. 4. zu ſagen „An-
dere Perſonen nur mit beſonderer Genehmigung des Gerichts, Staats-
beamte außerdem nur mit Begvwilligung ihrer vorgeſetzten Dienſtbe-
hörde“; 3) am Schluß zuzufügen: „Als Vertreter können außer den-
jenigen, welche als Vertheidiger auftreten können, auch noch diejenigen
großjährigen Männer auftreten, die nach den Geſetzen vermuthete Voll
d haben, in ſofern ſie ſich im Vollgenuß der bürgerlichen Ehren
befinden.“

Zu Art. 24. der Kommiſſion wird nach einer kurzen Debatte, an
der ſich die Abgeordneten Krahn, Wentzel, Fliegel und Geppert
betheiligen, folgendes vereinigtes Amendement der Abgeordneten Krahn
und Wentzel angenommen: „Jn andern Fällen (als dem des Aliena I.)
hat der Angeklagte kein Recht, die Zuordnung eines Vertheidigers zu
verlangen das Gericht kann aber einem ſolchen Antrage ſtattgeben.“

Art. 25 enthält Beſtimmungen darüber, daß die Gültigkeit der
Hauptverhandlung nicht durch die Pflichterfüllung Seitens des Verthei-
digers bedingt ſein ſoll.

Ueber denſelben und die Gegenanträge des Abg. Wentzel ent-
ſpinnt ſich eine Erörterung zwiſchen den Abgg. Wentzel und Reuter,
dem Abg. Geppert und dem Reg.-Kommiſſar.

Der Art. 25 wird unter Verwerfung der Anträge Wentzel un-
verändert angenommen.

Art. 26 handelt von der Vertretung der Angeklagten.
Nach kurzen Bemerkungen einzelner Abgeordneten wird Art. 26 mit

einem Amendement Wentz el angenommen.
Alinea 1 lautet mit dieſem Zuſatz: „Die Vertretung eines nicht

erſchienenen Angeklagten findet, ſelbſt zur Ausführung des Rechtspunktes,
nur bei Uebertretungen und bloß mit Geldbuße bedrohten Vergehun-

en ſtatt.8 Zu 88. 19 22 der Verordnung hat die Kommiſſion 9 Zuſätze

(Art. 27 35) vorgeſchlagen. Sie handeln von dem Verfahren bei der
Beweisführung in der Hauptverhandlung.

Art. 27 wird nach dem Vorſchlage der Kommiſſion genehmigt,
Art. 28, die Vernehmung von Militairperſonen betreffend, auf Antrag
eines Amendement Wentzel und unter Zuſtimmung des Juſtizminiſters
eſtrichen.

Bei Art. 29, die Zuläſſigkeit der Verleſung von Schriftſtücken, ne-
ben den mündlichen Ausſagen betreffend, beantragt Abg. Wentzel
Streichung. Der Reg.-Kommiſſar und Abg. Geppert befürworten
die Beibehaltung. Beſeler warnt vor deſſen Annahme, damit nicht
die Schriftlichkeit wieder eindringe und das mündliche Verfahren aus
dem bekannten Hange der Juriſten zu ſchriftlichen Verhandlungen im
Keime ſeinen Feind in ſich aufnehme. Auch Bürgers befürwortet die
Verwerfung, welcher der Referent Abg. Breithaupt ſich widerſetzt.

Bei der Abſtimmung wird der Art. 29 mit dem eventuellen Amen-
dement Wentzel „Gericht“ ſtatt „Vorſitzender“ zu ſagen, angenommen.

(Schluß folgt.
Breslau, den 2. März. Die beiden ruſſiſchen Großfürſten Niko-

laus und Michael paſſirten heute unſere Stadt und reiſten heut Abend
nach Dresden (nicht nach Wien) weiter.

Sondershauſen, den 7. März. Unſer Landtag wird ſich in ſeinen
nächſten Sitzungen mit dem von der Regierung vorgelegten Budget auf
die Landſchaftsperiode 1852 55 beſchäftigen. Daſſelbe weiſt einen
jährlichen Bedarf von 125,208 Thlrn. nach. Zur Deckung derſelben
macht ſich jedoch keine neue Bewilligung nöthig, da die Verwendung der
früher verwilligten Anleihen ſchon ausreicht, indem es dem Miniſterium
durch ſeine ſparſame Verwaltung möglich geworden, an den verwilligten
Summen mehr als 104,000 Thlr. zu erübrigen, welcher Betrag nun dem
außerordentlichen Budget zu Gute kommt.

Gera, den 7. März. Die ehemalige große Reichsſtraße, welche
früher in unſer Fürſtenthum zweigte, dürfte nun bald wieder hergeſtellt
werden. Unſer Landtag hat nämlich in ſeiner ſehr belebten vorgeſtrigen
Sitzung ſeine Zuſtimmung zu dem Baue einer Eiſenbahn von Weißen-
fels über Zeitz, Gera, Schleiz nach Hof ertheilt und auch eine Zinsga-
rantie von 3* Proc. übernommen. Bei den vielen Vortheilen, welche
man ſich von dieſer Bahn, die ſich der ganzen Länge nach durch das
Land zieht, auch für die übrigen betheiligten induſtriereichen Staaten
verſpricht, zweifelt man nicht im geringſten daß dieſelben bereitwilligſt
dem Beiſpiele unſeres Staats nachfolgen werden.

Altona, den 8. März. Aus Braſilien ſind ſehr betrübende Nach
richten eingelaufen; es ſoll nämlich einem hieſigen Einwohner von Ver
wandten in Braſilien eine dortige Zeitung eingeſandt worden ſein, in
welchem die Erſchießung eines unter uns bekannten Lieutenants der
deutſchen Legion berichtet wird, deſſen Namen wir jedoch noch ver-
ſchweigen.

Bremen, den 8. März. Jn der Nacht von geſtern auf heute
ſtarb hier der Bürgermeiſter Joh. Dan. Noltenius, d. R. Dr. geboren
den 2. Mai 1779; in den Senat erwählt am 21. October 1809; zum
Bürgermeiſter am 4. April 1839. Durch Erkenntniß des Oberge-

richts iſt der ehemalige Aeltermann Haaſe zu zwölfjähriger Zuchthaus-
ſtrafe verurtheilt worden. Seit der Entdeckung ſeiner bekannten groß-
artigen Unterſchleife ſind jetzt ungefähr ſechs Monate verſtrichen.
Dem Vernehmen nach wird heute Abend eine Parteiverſammlung der
Rechten unſerer Bürgerſchaft ſtattfinden, in welcher die Frage wegen
gemeinſamen Austritts aus der Verſammlung zur Berathung kom-
men ſoll.

Frankreich.
Paris den 6. März. Jch kann Jhnen nicht verbürgen, ob es

wahr iſt, aber man hört in diplomatiſchen Kreiſen, daß die Regierung
des Königs von Negapel aufgefordert ſein ſoll, den Herzog von Aumale
zu entfernen. Daß der Prinz Präſident in ſeinen diplomatiſchen Be-
ziehungen eben nicht blöde iſt, beweiſt Belgien, wo ſein Geſandter fort
und fort reklamirt und ein Blatt nach dem andern mit Preßprozeſſen
verfolgt, alſo warum ſollte er mit Neapel anders verfahren Jndeſſen
glaube ich nicht, daß der König von Neapel ſeinen Couſin kurzweg auf
Wunſch des Prinz- Präſidenten ausweiſen laſſen wird. Jn Algerien ſind
in den letzten Tagen auffallend viele Verhaftungen vorgenommen worden.

(N. Pr.

Großbritannien und Jrland.
London, Montag den 8. März, Mittags 12 Uhr. Die plötzliche

Abreiſe des Grafen Walewski nebſt Gemahlin nach Paris hat verſchie-
denartige Gerüchte hervorgerufen. (T. D. d. C.-B.)

Jtalieniſche Staaten.
Turin, Freitag den 5. März. Geſtern wurde die neue Seſſion mit

einer Thronrede eröffnet, worin die Aufrechthaltung der Verfaſſung ver
ſprochen und das Verhältniß mit dem Auslande als freundſchaftlich dar

geſtellt wird. (T. D. d. C. B.)Türkei.
Agram, Sonntag den 7. März. Allgemein wird verſichert, daß in

Bosnien ein großes, panſlaviſtiſches Komplott mit weiter reichenden Fä-
den entdeckt worden iſt. Die Verhaftungen dauern dort fort. Der
70jährige Vladika von Moſtar iſt nach Serajewo eskortirt worden. Auch
die Bewohner der montenegriniſchen Grenze werden entwaffnet. Die
katholiſche Geiſtlichkeit iſt angehalten worden, von den Kloſtergütern Ze-
hent zu bezahlen die Errichtung einer katholiſchen Kapelle zu Serajewo

ward verweigert. (T. D. d. C.B.)Aſien.
Ueber den Ausbruch des zweiten birmaniſchen Krieges in Rangun

und die Veranlaſſung dazu wird neuerdings gemeldet, daß Kommodore
Lambert nachdem er die Flußhäfen und Ströme in Blockadeſtand er-
klärt hatte, nach Kalkutta reiſte, um weitere Verhaltungsbefehle einzu-
holen. Recht kann der Feldzug erſt im October beginnen, bis wohin
eine Verſtärkung der Dampfflottille aus England ankommen dürfte.
Der „Friend of Jndia“ bringt eine lebhafte Schilderung der Affaire in
Rangun, die den zweiten birmaniſchen Krieg eröffnet hat, und bemüht
ſich, zu zeigen, daß England nicht der angreifende Theil iſt. „Als Lord
Hardinge im October 1845 nach dem Nordweſten ging, erklärte er
mehrmals mit feierlichem Nachdrucke, daß er keinen Krieg mit den
Sikhs wolle. Nach vier Monaten hatte er vier blutige Schlachten ge

liefert, und als man ihm ſeine Erklärung ins Gedächtniß rief, entgegnete
er: Jch wollte auch in der That keinen Krieg mit den Sikhs; ſie ha
ben ihn gewollt. Daſſelbe kann Lord Dalhouſie, daſſelbe muß Jeder
ſagen, der Jndien regiert. Krieg oder Frieden liegt nicht in ſeiner
Hand. Während der König von Ava Frieden und Freundſchaft gelobte,
rüſtete er ſchon mit Macht zum Kriege. Lord Dalhouſie's verſöhnlichen
Brief ſchleuderte er zur Erde und befahl, die „barbariſchen“ Schiffe
aus dem Fluſſe zu jagen. Seine goldfüßige Majeſtät ſoll ein gräulicher
Tyrann ſein. Von ſeiner rechtmäßigen Gemahlin, der Königin, lebt er
ſeit lange getrennt; eine Schaar gemeiner Kebsweiber beherrſcht ihn.
Während des letzten Jahres brachen zwei Revolutionen in Ava aus,
in denen 5000 Menſchen unter den ſchrecklichſten Foltern hingerichtet
wurden. Der neue Gouverneur in Rangun hatte die perfideſten Jn-
ſtruktionen einen Tag lang verleugnete er ſich vor den Deputationen
des Kommandanten; bald ſchlief er, bald war er nicht im Palaſt. Die
Engländer erfuhren aber, daß er Batterien errichtete, und forderten alle
Europäer auf, die Stadt zu verlaſſen. Eine bunte Schaar Muſelmän-
ner, Portugieſen, Armenier und Engländer flüchteten mit Koffern,
Schachteln und Betten ans Flußufer, und fanden auf den engliſchen
Schiffen Aufnahme. Der amerikaniſche Miſſionär Rincaid ließ eine
Bibliothek von 1000 Bänden, an der er 20 Jahre geſammelt, im
Stiche, froh, Weib und Kinder in Sicherheit bringen zu können. Unglück-
licherweiſe wagten ſich Viele vor Nachteinbruch wieder ans Land, um
noch einige Habſeligkeiten zu retten über 60 Perſonen wurden von den
Birmanen zurückgehalten und in den Kerker geworfen. Ja, während
die birmaniſchen Offiziere mit blanker Waffe durch die Straße ritten
und keinem Kulie erlaubten, den Europäern beim Packen oder Trans
portiren ihrer Habe zu helfen, und während ſchon alle Anſtalten zu einem
Angriffe auf die Schiffe getroffen wurden, kamen Agenten des Gouver-
neurs an Bord des Kommandeurſchiffes und verſicherten, daß man nichts
Feindliches gegen die Briten im Sinne habe. Es verſteht ſich von
ſelbſt, daß die Doppelzüngler keinen Glauben fanden und bald darauf
fiel von birmaniſcher Seite der erſte Schuß gegen den Dampfer „Fox“.
Der Verluſt des Feindes wird auf circa 300 Todte und 600 Verwun-
dete geſchätzt.“
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Vermiſchtes.
Prophezeihung auf das Jahr 1852. Jn Cannſtatt lebt eine

Frau, die ſeit 1847 die Fruchtbarkeit jedes Jahres immer einige Tage
vor Weihnachten im Traume vorausſah. Ohne nur im Mindeſten aber
gläubiſch zu ſein oder dem Aberglauben das Wort reden zu wollen, muß
hier geſagt werden, daß die Traumgeſichte dieſer Frau auch in den letz
ten drei Jahren in Erfüllung gegangen ſind. Nun, wird der Leſer fra-
gen, was hat denn dieſe Sibylle für das Jahr 1852 vorausgeſehen
Hierauf iſt zu erwiedern, daß die Ausſichten für die Weingärtner nicht
ſehr troſtreich ſind, da ſie an einer Kamerz gar keine Trauben ſah,
woraus ſie ſchließt, daß es ganz wenig Wein gebe. Dagegen hat ſie
mehr Obſt geſehen, als es im Jahre 1851 gegeben hat. Die Frucht-
erndte aber fällt nach ihrem Traumgeſichte in dieſem Jahre ſo ergiebig
und ſo vollkommen aus, daß es an Raum zur Aufbewahrung derſelben
fehlen wird, und zwar ſo, daß unſere Sibylle die Leute in ihrem
Traume ſagen hörte, man ſolle doch die Frucht von 1851, welche we-
niger gut ſei als die neue, aus der Scheuer herausthun, damit die neue,
beſſere, aufbewahrt werden könne. Kartoffeln ſieht ſie nie in ihren
Träumen weshalb ſie auch nichts darüber ſagen kann. Jn 9 10
Monaten werden ſich dieſe Vorherſagungen entweder bewahrheitet haben,
oder es muß ſich herausſtellen, daß es nur leere Träume geweſen ſind.

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
Ueber die Fütterung der Milchkühe mit Möhren im

Vergleich zu der mit Kartoffeln.
Um zu ermitteln, welchen Futterwerth die Möhren, den Kartoffeln

gegenüber, bei Milchkühen angewendet haben möchten, ſtellte ich im Ja-
nuar und Februar dieſes Jahres den nachfolgenden Verſuch an.
Zuvor ſei noch bemerkt, daß meine Kühe, als der Verſuch angeſtellt
wurde, ſchon ſeit drei Wochen pro Stück täglich 40 Pfund rohe Möh-
ren, 4 Pfund mit heißem Waſſer abgebrühtes Getreide Kaff, 10 PfundHeu, beſtehend aus dem San enſtrot von italieniſchem Raigraſe- und

wenig Hopfenklee, 8 Pfund ErbsSommerroggenStroh, etwas Ueber-
kehr aus der Scheune und über Nacht nach Belieben Roggen- und Ha-
ferſtroh zum Ausfreſſen erhielten. Das Heu und ErbsRoggenſtroh
wurde ihnen geſchnitten und mit den gut zerkleinerten Möhren und dem
Kaff innig vermiſcht, verabreicht. Morgens um 6 Uhr wurde den
Kühen das erſte Futter gegeben und in den drei Futterzeiten erhielten
ſie es in 9 Portionen vorgelegt. Das Getränk beſtand in Waſſer,
welches zuvor, damit es ſich etwas erwärmen möchte, in einem großen
Zuber 12 18 Stunden lang im Stalle ſtand. Dem Waſſer wurde
täglich ſo viel Wadike aus der Käſerei zugeſetzt, daß auf jede Kuh 1
Quart entfiel endlich erhielt eine jede täglich 1 Loth Salz in das Ge-
tränk. Gemolken wurde zweimal des Tages, früh um 6 Uhr und
Abends um 6 Uhr. Die Temperatur im Stalle war niemals unter
12 149 R. Der Miſt wurde alle Woche einmal herausgeſchafft
und die Kühe wurden nicht allein reichlich mit Streuſtroh verſorgt,
ſondern auch täglich geſtriegelt und gebürſtet kurz ſie wurden ſo ernährt
und gepflegt, wie es dem Milchvieh, wenn man guten Nutzen von ihm
haben will, zukommt.

Zur Anſtellung des Verſuchs wurden abſichtlich nicht die ſämmtli-
chen Thiere, ſondern nur eine Kuh ausgewählt und wenn man glauben
ſollte, durch eine Kuh laſſe ſich hinſichtlich des fraglichen Gegenſtandes
kein ſo richtiges Reſultat erzielen als durch viele Kühe, ſo muß ich
dieſer Anſicht widerſprechen denn eine Kuh läßt ſich nicht nur beſſer
beaufſichtigen, füttern und pflegen als 10 oder noch mehr Kühe, ſondern
was die Hauptſache iſt, die Milch von einer Kuh läßt ſich auch leichter
und ſicherer als die von vielen auf ihre Güte unterſuchen. Endlich
kommt auch in Betracht, daß wenn man einen Futterverſuch mit vielen
Kühen zugleich vornimmt, leichter der Fall eintritt, daß eine oder wohl
gar einige derſelben erkranken oder rindern, was beides auf die Quan-
tität und Qualität der Milch einen bedeutenden Einfluß ausübt.

Dieſes berückſichtigend wurde alſo nur eine Kuh und zwar Nr. 14,
welche ich 4 Wochen früher erkauft hatte, zur Anſtellung des Verſuches
genommen. Dieſelbe war 5 Jahr alt, völlig geſund und ein guter
Freſſer, hatte vor 5 Wochen gekalbt und wog circa 780 Pfund. Sie
gehörte zwar zur Hinterpommerſchen Landraçe, ſchien indeß etwas Blut
von der Oldenburger Racçe zu beſitzen. Sie befand ſich in einem
nicht ſehr fleiſchigen Zuſtande, konnte aber auch nicht mager genannt
werden. Die Kennzeichen, welche man an vorzüglichen Milchkühen
wahrzunehmen pflegt, fehlten ihr ſie hatte z. B. weder große Milch-
adern und Milchgruben, noch einen bedeutenden Milchſpiegel es durfte
deshalb nicht auffallen, daß ſie, obgleich ſehr reichlich gefüttert, dennoch
verhältnißmäßig wenig Milch gab dagegen beſſerte ſie ſich täglich.

Am 17. Januar wurde dieſe Verſuchskuh allein geſtellt und erhielt
nun täglich ihr Futter genau zugewogen. Daſſelbe beſtand 7 Tage
lang, wie früher, in täglich:

40 Pfd. rohe Möhren,
4 abgebrühtem Scheurenkaff (halb Roggen, halb Hafer).

10 Heu, beſtehend aus dem Samenſtroh von Jtalieniſchem
Raigras,

8 eſommerroggenſtroh Erbſen, Sommerroggen)
nu

über Nacht nach Belieben zum Auffreſſen Roggen und Haferſtroh.
Der Ueberkehr aus der Scheure, welchen ſie früher erhielt, wurde

ihr dagegen entzogen. Jhr Getränk beſtand wie bisher in Waſſer

mit 1 Quart Wadicke und 1 Loth Salz vermiſcht; ſie nahm davon
täglich 20--22 Quart zu ſich, während ihre, nicht weit davon ſtehende
Nachbarin, eine größere Kuh täglich 50--52 Quart genoß. Von demTrocken Futter, was ſie, wie feier im geſchnittenen Zuſtande mit den

Möhren und dem Kaff gemiſcht erhielt, ließ ſie nach jeder Futterzeit
etwas in der Krippe liegen. Jhre Exeremente befanden ſich fort
während in einem normalen Zuſtande.

Sie lieferte bei dieſer Ernährung:
daraus erfolgten:

den 18. Januar Z. Quart Milch, 2 Pfund 26 Loth fetter Käſe.

19. 2 2 2 26 7 2290. 7 2 2 2221. 7 2 2222. 7 223. 7 2. 2824. 7 2 2 24Summa 50 Quart Milch, 19 Pfund 5 Loth fetter Käſe.
Der Käſe wurde, wie es bei mir gewöhnlich geſchieht, drei Tage

nach ſeiner Bereitung gewogen, indem erſt dann das Salzen deſſelben
vorgenommen wird.

Daß die Milch vom 20. an abnahm, hatte unzweifelhaft ſeinen
Grund darin, daß die Kuh nicht mehr das Abharkelſe aus der Scheuer
empfing, denn in der Aehre befinden ſich immer noch einige Körner.

(Schluß folgt.)
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Mathematiſche Aufgaben aus dem pruaktiſchen Leben.

Löſungen
von Nr. 27 ſind nachträglich noch eingegangen von Groſſe in Gerbſtedt
und Stolle in Löbejün; beide ſind richtig. Von Nr. 28 hat J. Crone
aus Eisleben auch noch einen richtigen Beweis in der von mir angedeu-
teten Weiſe eingeſandt, desgl. eine richtige Löſung der Aufgabe Nr. 29.
Das Reſultat ſetze ich für jetzt noch aus. Dr. Wiegand.

30. Aufgabe.

Ueber den Radien eines
Kreis Quadranten ſind nach
Jnnen Halbkreiſe beſchrieben.
Wie groß iſt der Radius des
Kreiſes, welcher alle drei Kreis-
bogen berührt, wenn der Ra-
dius des Quadranten

r

geſetzt wird

Geſchichtskalender für Br und den Negierungs-
bezirk Merſeburg.

11. März.
1562. Großer Brand in Eckartsberga.
1807. Der berühmte Theologe Nöſſelt ſtirbt zu Halle.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. März.

Im Kronprinzen Hr. Rittmſtr. v. Neumann a. Gerbſtedt. Hr. Refer. v. Neu
mann u. Hr. Reg. Aſſeſſ. v. Davier a. Merſeburg. Hr. Baron v. Munch-
hauſen a, Leitzkau. Die Hrn. Kaufl. Jantzen a. Leipzig, Franke a. Magdeburg,
Schrader a. Eibenſtock, Reiß a. Oppach Krauſe a. Berlin Bauer a. Mun-
chen u. Gruhl a Kaſſel.

Stadt Zürich: Hr. Rittergutsbeſ. Müller a. Heldrungen. Hr. Jnſp. Kauer g.
Halberſtadt. Hr, Agent Reinhardt a. Köln. Die Hrn. Kaufl. Magers a.
Hamburg, Erbs a. Hanau, Consmüller u. Göbel a. Leipzig, Laren a. Aachen,
Wolber a. Ulm, Rehling a. Berlin.

Goldner King: Die Hrn. Kaufl. Moritz a. Erfurt, Arnold a. Weimar, Rothenſtein
a Leipzig. Hr. Gutsbeſ., Winkler a. Doerſchau.

Goldner Löwe: Die Hrn. Kaufl. Kretſchmer a. Leipzig, Buchfeld a. Berlin, Linne
u. Haberkorn a. Dresden. Hr, Fabrik. Ulrich a. Glaucha. Hr. Particul.
Bärwald a. Pr. Minden.

Engliſcher Hof: Hr. Particul. v. Schwalbe a. Frankfurt. Hr, Rent. Schröder
a. Annaberg. Hr. Direkt. Engelhardt a. Braunſchweig. Die Hrn. Kaufl.
Fritſche a. Berlin, Luüders a. Dresden, Trolldinger a. Sonderburg.

Stadt Hamburg: Hr. Rittergutsbeſ. v. Geßner a. Mecklenburg. Hr. Stud, v.
Horn a. Weſtphalen. Hr. Oekon. Arnold a. Cönnern. Hr. Hauptm. a. D.
v. Zwehlsfeld a. Poſen. Hr. Fabr. Meißner a. Chemnitz. Die Hrn, Kaufl.
Schulenburg a. Nordhauſen, Heſſe a. Magdeburg.

Schwarzer Bär: Hr. Portraitmaler Borchardt a. Potsdam. Die Hrn. Kaufl. La
ſalli a. Guben u. Schröder a Frankfurt.

Thüringer Bahnhof: Die Hrn. Kaufl. Daſch a. Frankfurt, Heidenreich u. Steche
a. Leipzig. Hr. Schloß Hauptm. v. Wangenheim a. Gotha. Hr. Fabrik.
Eggena a. Kaſſel.

vwaweaan—wwwweeoaaòèegealòeg;ao.oeoeooeeee
Meteorologiſche Beobachtungen.

8. März. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 28 P. 3. 2,9 P. L.28 P. 3. 3,0 P. L. 28 P. 3. 3,4 P. L. 28 P. 3. 3,1 P. L.

Luftwärme 1,3 Gr. Rm. 3,2 Gr. Rm. 0,5 Gr. Rm. 1,7 Gr. Rm.

Wetter trübe. heiter. völlig heiter. heiter.

Wind W. NW. NW. NW.



Bekanntmachungen.
Für Mählenbesitzer und Mählenbaumeister.

Halleſche Mühlenſteine,
welche den franzöſiſchen in jeder Hinſicht vollkommen ähnlich ſind, gleiche Dauer wie dieſe haben,
an Mahlfähigkeit aber dieſelben noch übertreffen, wie die bisherigen zweijährigen Erfahrungen
vollſtändig beſtätigt haben, werden von mir in jeder gewünſchten Größe gefertigt, ſo wie ſtets
die gangbarſten Größen auf Lager vorräthig ſind.

Der Preis iſt bedeutend niedriger als bei den franzöſiſchen Steinen.
Halle an der Saale, am 10. März 1852. E. Thieme.

Friſche Holſteiner Auſtern erhiett, nebt fetten ger. Lachs,
Kieler Sprotten, friſchen Seedorſch

Julius Kramm.
Bettfedern- Verkauf.

Die Vermehrung meines Bettfedernlagers von
circa 30 Centnern aller Sorten fein und friſch
geriſſener böhmiſcher Bettfedern, Daunen, Schwa-
nenfedern und Daunen, zeige ich einen hoch
geehrten Publikum mit dem Bemerken an, daß
ich einige Zeit ſelbſt hier bleibe und während
dieſer Zeit auch briefliche Aufträge prompt und
reell wie auch zu ſoliden Preiſen ausführen werde.

J. Pöſchl.

Leberthranseife.
Dieses anerkannt sichere Mittel gegen

Rheumatismus, Gicht, Scrofeln und andere
derartige Krankheiten ist nebst Gebrauchs-
anweisung allein ächt zu haben bei

F. A. Hering.

Ein Wiener Flügel,
gut gehalten, iſt veranderungshalber zu

verkaufen, Halle, Strohhof, Nr. 2062.

Einen Lehrling ſucht der Glaſermeiſter A. Wag-
ner, Nr. 912.

Achte Vorleſung
Sonnabend den 13. März Abends 6 Uhr im Saale
zum Kronprinzen.

Der Vorſtand des Frauen Vereins.

g. Henriette Sontag
in Deſſan.

(Herzogliches Hof CThrater in Deſſau.)

Am 18. März:
Der Barbier von Sevilla.

Frau Henriette Sontag: Roſine.
Die Oper dirigirt Dr. Fr. Schneider.
Billets fur Logen und Sperrſitze à 2 Thlr. ſind

vom 11. Maärz an bei unterzeichneter Direction in
Deſſau zu bekommen. J. Martini.

Fonds und Geld Cours.

c all reuß. Courant. S euß. Courant.Berlin, den 9. März. Preuß z PreußBrief. Geld. Gem. Brief. Geld. Gem.
Cöln-Mindener 33109Fonds Courſe. do. Prior. Obl.] 44 1034

Preuß. freiwillige Anleihe 5 1023101 do. do. II. Em.) 5 104351044do. Staats- Anleihe v. 1850 44 10241013 Düſſeldorf-Elberfelder 103 102
Staats Schuldſcheine 34 894 893 do. Prioritäts- 4 945OderDeichbauOblig. 41 do. Prioritäts- 5 S SPr.Scheine d. Seehdl. à 50 thl.. 1223 Magdeburg-Halberſtädter 1444 1434
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 354 Magdeburg-Wittenberge 4 664 654
Berliner Stadtobligationen 5103 S do. Prioritäts-- 5 1034 1023do. do. 43885 Niederſchleſiſch-Märkiſche 349540943Kur und Neumärk. 35 984 98 do. Prioritäts- 4 994AOſtpreußiſche 34944 933 do. Prioritäts- 4 (1(1014S Pommerſche 3 974 do. Prior. III. Ser 5 1014101S J Poſenſche 4 S do. IV. Ser. 5 1033do. r 34 943 Oberſchleſiſche Lit. A. 140 SS Schleſiſche 33 964 do. Prioritäts- 4 sS do. L. B. v. St. gar.) 35 do. Lit. B.. 34 1244Weſt preußiſche 34 954 954 Prinz Wilh. (SteeleVohw.)) (473a46
Kur und Neumärk. 4 99 do. Prioritäts-- 5 1003S Pommerſche 4 994 do. II. Serie 5 S 97S ſPoſenſche 4 99 984 Ryheiniſch e 703 4 694S (Preußiſche 49946984 do. (Stamm) Priorit.Rhein. und Weſtphäl. 4 3 wo do. Prioritäts-Obl. 4 rS Sächſiſche 4 994 do. vom Staat gar. 34Schleſiſch e. 4 99995 RuhrortCref.KreisGladb. 34Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4 S do. Prioritäts- 41
Preuß. BankAnth.-Scheine 994 StargardPoſen 4 34 87 86

Thüringer 754Friedrichsd'or 13 137 do. Prioritäts-Obl. 44 1024 102Andere Goldmünzen à s thlr. 105 9 Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.) 11104 à
Disconto en War do. Prioritäts- 5 S 11103Eiſenbahn Actien. Ausländiſche Eiſenb.-
Aachen Düſſeldorfer 4 863 854 Stamm Actien,.Bergiſch Märkiſch e. 14434244] 24do. Prioritäts-- 5 102 ten SernturgeBerlin Anhalt. Lit. A. u. B. 1163 115 KrakauOberſchleſiſche t

do. Prioritäts-- 4 1004 HielAltona 7107 5Berlin Hamburger l Mecklenburger 4 (40441do. Prioritäts- 44 102 Nordbahn (Friedr. Wilh. 4 (424414
do. do. II. Em. 4 Zarskoe Selo T D 2 424men t T Ausländ. Prior. Actien.
do. do. 5 1024 101 KrakauOberſchleſiſche.do. do. Lit. D. 44 1005 100 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 994

Berlin-Stettiner 1284 1274do. Prior. Obl.] 4 S Kaſſen VereinsBank Aktien 4
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Donnerſtag, den 11. Marz:

Zum Benefiz fur Fraul. Eliſe Ahrendt:

Donna Dianag,
Luſtſpiel in 3 Akten. Nach dem Spaniſchen des

Don Auguſtin Moreto von Carl A. Weſt.
Herr von Othegraven, vom Stadt Theater zu

Leipzig, „Perin“, als Gaſt.
A. Döbbelin.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 9. März.

Weizen loco nach Qualität 62—67
Roggen do. do. 57 61682. pr. Frühjahr 564 à 57 bz. u. G.

pr. Mai Juni 574 B. 574 G.
Erbſen Kochwaare 50 54

Futterwaare 48 50Hafer loco nach Qualität 26 27
Gerſte, große loco 40 42
Rüböl loco 93 B. 95 G.pr. März April 93 B. 97 G.

pr. April Mai 94 B. 9 G.
pr. Sept. October 917 à 95 bz. u, G. 9z B.

Leinöl loco 11 bz.April Mai
Rapp o 70 à 68 B.Rühſen 66 à 67 B.Spiritus loco ohne Faß 26 à 265 bz.

mit Faß SMärz April 254 à 4 bz. 255 B. 2534 G.
pr. April Mai

Roggen und Spiritus anfänglich gedrückt, ſchließt

254 à 253 bz. 26 B. 26 G

feſter. Rüböl matter.

Magdeburg, den 9. März. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 50 89 Thlr. Gerſte 36 40 Thlr.
Roggen 54 594 Hafer 24 26Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 364 Thlr.

Nordhauſen, den 6. März.
Weizen 2 Thlr. Sgr. bis 2 Thlr. 20 Sgr.
Roggen 2 bis 2 20Gerſte s bie 1 24Hafer 24 bis 1 1Sommerſ. bisLeinſamen bis eLinſen 1 20 bis 2 2Erbſen 1 20 bis 2Bohnen 1 20 bis 2Wicken bisRüböl pr. Etr. 10 Thlr. 15 Sgr.

Leinöl 12Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 15 Sgr.

Leinkuchen 1 20Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)
31 Thlr. bis 32 Thlr.

Merſeburg, den 6. März.
Weizen 2 thlr. 16 ſgr. 3 pf. bis 2 thlr. 20 ſgr. pf.

bis 18. 9Roggen 2 15 Pis 2Gerſte 4 16 3 vis 1 18 9Hafer 125 bis 1 3Stettin den 9. März, 1 Uhr 57 Min. Nachm.
Weizen Frühjahr 75 bz. Juni Juli 66 bz. Roggen
Frühjahr 57 bz. G. u. Br. Rüböl März April 95
bz., Herbſt 104 bz. Spiritus Frühjahr 134 bz. u. G.,
Juni Juli 13 bz. u. Br.

Hamburg, den 9. März 2 Uhr 51 Min. Nachm.
Getreidebörſe. Roggen ſtille, unverändert. Weizen Wis-
mar bis 104 bz. Viel ordinaire Waare für Holland
gekauft. Oel unverändert. Kaffee 34 feſt. Zink 1000
Ctr. loco 94.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 9. März Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 11 3.
am 10. März Morg. 6 Uhr am Unterpegel 7 F. 3.,

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 9. März,

am alten Pegel Nr. 1 und 2 Zoll, am neuen Pegel
7 Fuß 7 Zoll.

J J JSchifffahrts Nachrichten.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 9. März. J. Renneberg Coaks,

v. Hamburg n. Rothenburg. C. Buttner Guter,
v. Magdeburg n. Dresden.

Niederwärts: den 8. März. C. Woltersdorf-
r v. Böſen n, Charlottenburg. F. Schu
rin desgl.

Den 9. März. L. Duvinage, Guter v. Halle n.
n J. Weber Stückgut v. Dresden n. Ham
urg.
Magdeburg, den 9. März 1852.

Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe.

Pole
wirtl
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